
.

Westerwald

Autor Manfred Theisen
rappt die Literaturbühne
Lesung Gymnasium startet neue Kulturreihe – Junges Publikum restlos begeistert
Von unserer Redakteurin
Stephanie Kühr

M Ransbach-Baumbach. Was für ein
genialer Auftakt der neuen Kultur-
reihe „Literatur live“, die das Dern-
bacher Privatgymnasium Raiffei-
sen-Campus mit dem Jugendbuch-
autor Manfred Theisen
just am Welttag des Bu-
ches gestartet hat und
künftig mit zwei Auto-
renlesungen im Jahr
fortsetzen wird. Der
Kölner Schriftsteller,
der selbst vier Töchter
hat, las aus seinem ur-
komischen Comicro-
man „Nerd forever“ und
fesselte damit sein Publikum in der
voll besetzten Stadthalle Ransbach-
Baumbach.

Die mit Zeichnungen des Real-
schülers Fabrice Boursier illustrierte
Geschichte begeistert Kinder wie
Erwachsene. In den Alltagsse-
quenzen findet sich schließlich je-
der irgendwie irgendwann wieder,
so absurd die Geschichte des jun-
gen Nerd auch ist. Nerd trägt Brille,
trinkt nur Sojamilch und ist höchst-

begabt. Die Schule muss der intel-
ligente Junge deshalb nicht besu-
chen. Kein Wunder, dass Nerd kei-
ne Freunde hat, allenfalls virtuelle.
Als seine Schwester jedoch seinen
Computer mutwillig zerstört, wagt
Nerd den Schritt ins wirkliche Le-
ben und findet sich schließlich im

„normalen“, brutalen
Schulalltag wieder – mit
mobbenden Mitschü-
lern und anstrengenden
Lehrern.

„Jedem Anfang
wohnt ein Zauber inne“,
begrüßt eingangs
Deutsch- und Ge-
schichtslehrer Yomb
May die gespannten

Zuhörer, darunter zahlreiche Kin-
der und Jugendliche auch aus an-
deren Westerwälder Schulen. Und
der Zauber wirkt: Die gut einein-
halbstündige Lesung vergeht wie
im Fluge. Die Campus-Schüler Ella,
Cosima, Vinzent und Anne stellen
den Autor kurz vor – und dann
taucht das Lesepublikum ab in die
wunderbar komische und verrückte
Welt des begabten Nerd. In
schwarzer Hose und braunem Shirt

steht Autor Theisen völlig unprä-
tentiös auf der Bühne, liest Passa-
gen aus seinem Buch und zeigt an-
schaulich mit Hilfe eines Beamers,
wie das Manuskript zu seinem Buch
am Rande eines Schreibworkshops
entstanden ist, welche Passagen der
Lektorin gar nicht gefallen haben
und wie sein Kompagnon Fabrice
Nerd mit einfachen Filzstrichen
zum Leben erweckt hat. Damit ver-
deutlicht Theisen den Schülern zu-
gleich, wie der Schreibprozess ab-
läuft, was beim Verfassen eines Bu-
ches zu beachten ist und wie der
Spannungsbogen entsteht, der ein
gutes Buch wie ein logischer roter
Faden durchzieht. „Da sieht man,
wie Geschichten aufgebaut sind“,
erklärt er. Das ist Deutschunterricht,
amüsant verpackt.

Theisen liest schnell, passt seine
Denk- und Lesegeschwindigkeit
der Auffassungsgabe seiner Zuhö-
rer an. Immer wieder macht er Le-
sepausen, schweift ab und streift
Jugend- und Alltagskultur, kommt
auf Sitcoms wie „Big Bang Theory“
oder Star-Wars-Kinohelden wie
Darth Vader zu sprechen. Mit seiner
turbulenten, lebendigen Sprech-
weise und seinen unterhaltsamen
Gedankensprüngen kommt Thei-
sen bei der Jugend an. Schließlich
weiß der bekennende Ex-Nerd als
vierfacher Vater, wovon er spricht.
Der Schriftsteller rappt die Litera-
turbühne und entpuppt sich als Au-
tor, der zugleich ein grandioser En-
tertainer ist. Witzig und wortge-
wandt bringt Comedian Theisen
seine Zuhörer ständig zum Lachen.

Seine Botschaft: „Wir brauchen
alle Nerds. Wir können zwar alle
unsere Handys bedienen. Aber die
Nerds, die bauen diese Dinger“, ruft
er den Schülern zu und appelliert
zugleich an ihre Toleranz. „Wir
hatten schon befürchtet, das wird
eine langweilige Lesung. Aber es
war echt ein toller, lustiger Abend“,
findet Anne genau die richtigen
Worte zum Abschluss des Auftakts
von „Literatur live“.

Jugendbuchautor Manfred Theisen ließ Kinder und Jugendliche zum Auftakt
der Reihe „Literatur live“ in die Welt der Nerds abtauchen. Foto: Kühr

„Wir alle brau-
chen Nerds. Seid
also immer gut
zu ihnen.“
Jugendbuchautor Manfred
Theisen ruft amWelttag
des Buches Schüler zu
mehr Toleranz auf.

Hubert Eidt führt weiter die FWG –
und das bereits seit dem Jahr 1989
Kommunalpolitik Konsens bei Vorstandswahlen der Wallmeroder Gruppierung

M Wallmerod. Hubert Eidt steht
weiter an der Spitze der FWG in
der Verbandsgemeinde Wallme-
rod. Das haben die turnusmäßigen
Vorstandswahlen bei der jüngsten
Mitgliederversammlung der Grup-
pierung ergeben. Der alte und
neue Vorsitzende wurde einstim-
mig bestätigt.

Eidt appellierte nach seiner Wahl
an alle FWG-Mitglieder, durch ei-
genes Tun und Handeln die Not-
wendigkeit dieser freien Bürger-
bewegung innerhalb der Ver-
bandsgemeinde sowie der Ortsge-
meinden zu stärken. Zum Auftakt
der Versammlung hob Eidt hervor,
dass die FWG sich sehr ordentlich
sowohl in der Verbandsgemeinde
wie auch im Kreis deutlich und ver-
nehmbar eingebracht habe. An
den Ergebnissen gemessen, sei die
Gruppierung eine vorzeigbare und
vor allem wahrgenommene Größe.
Er erwähnte dabei besonders die
der FWG. Dabei gebe es für die
FWG der VG Wallmerod keine fi-
nanziellen Unterstützungen, weder
durch eine Partei noch durch sons-
tige Institutionen.

Bei den Vorstandswahlen er-
zielten die weiteren Kandidaten
wie Eidt einstimmige Ergebnisse
bei Enthaltung des jeweils Ge-
wählten: Vorsitzender Hubert Eidt,
Hundsangen; stellvertretender
Vorsitzender Andreas Fasel, Meudt;
Kassierer Clemens Hoffmann,
Hundsangen; Schriftführer Florian
Benthen, Hundsangen; Pressewart
Erhard Hermann, Meudt; Kassen-

prüfer Michael Becker, Bilkheim,
und Aloisius Nink, Meudt.

Der neu gewählte Vorsitzende,
der dieses Amt als Vorsitzender
seit nunmehr 1989 ununterbrochen
ausübt, appellierte in seiner an-
schließenden Rede an alle Mit-
streiter, auch dafür zu sorgen, dass
durch gute Arbeit in den Räten der
Gemeinden, aber auch der Ver-
bandsgemeinde, allen Bürgern die
Notwendigkeit einer selbstbe-
wussten FWG einsichtig dargestellt
wird: „Es ist für unser Gemeinwe-
sen weder sinnvoll noch nachvoll-
ziehbar, von einer mit absoluter
Mehrheit agierenden Partei ge-
lenkt zu werden. Der Wert einer
Demokratie, auch auf kommunaler
Ebene, zeigt sich in der Vielfalt des
Parteien- und Vereinigungsspekt-

rums. Wir streben nicht nach An-
erkennung, indem wir ,überge-
ordnete Töpfe' anzapfen, schließ-
lich gibt es keine zu 100 Prozent
fremdfinanzierte Leistung. Im Ge-
genteil, wir werden immer auch
selbst zur Kasse gebeten.“

Vorsitzender Hubert Eidt wies
ferner darauf hin, dass auch die
Veranstaltung „Backesdörfer“, so-
lange die einzelnen Ortsgemein-
den für einen Großteil der Kosten
aufkommen sollen, nur sehr ein-
geschränkten Zuspruch finde. Of-
fensichtlich sei nicht allen Planern
in der Verwaltung klar, dass es in
erster Linie die „Bürger der Back-
esdörfer“ seien, die sich unent-
geltlich einbrächten – aber wie lan-
ge noch bei „diesen Konditio-
nen?“, fragte Eidt.

Die geehrten FWG-Mitglieder (von links mit Jahresangabe): Aloisius Nink
(35), Walter Eisenkopf (25), Reinhold Knebel (25), Peter Weimer (25), Heinz
Reichwein (25), Albrecht Hoffmann (25), Norbert Kirschey (35), Karl Han-
nappel (40), Klaus Reimann (25), Walter Lauf (40) und Hubert Eidt (25).

Elsass-Fahrt folgt den Spuren eines Reformators
M Alsbach. Die evangelische Kir-
chengemeinde Alsbach begibt sich
auf die Spuren des großen Refor-
mators Martin Bucer: Vom 1. bis
zum 3. Mai unternimmt sie eine
Gemeindefahrt ins Elsass, wo Bu-
cer nicht nur geboren wurde, son-
dern auch maßgeblich wirkte. Zu

den großen Verdiensten des Pro-
testanten gehören seine Vermitt-
lungen im Abendmahlsstreit und
sein Bemühen um Verständigung
zwischen den Konfessionen. Au-
ßerdem gilt er als „Vater der Kon-
firmation“. Allerdings lernen die
Busreisenden nicht nur Bucers Le-

ben kennen, sondern entdecken
Städte und Ortschaften wie Ober-
nai, Sélestat, Strasbourg oder Haute
Koenigsbourg. Die Gruppe wohnt
in einem guten Hotel mit Weingut
in Heiligenstein. Infos und Anmel-
dung umgehend an das Pfarramt
Alsbach, Telefon 02601/2336. bon

Musikkorps
bot grandiose
Geburtstagsgala
Konzert Jugendorchester Holler gratuliert
Von unserem Mitarbeiter
Hans-Peter Metternich

M Montabaur. Klangvoller und vor
allem mit so hochkarätiger Blas-
musik ist wohl kaum mal ein run-
der Geburtstag eines Jugendor-
chesters gefeiert worden. In der
Stadthalle von Montabaur gastierte
am Donnerstagabend das Musik-
korps der Bundeswehr aus Sieg-
burg, das im Rahmen eines Bene-
fizkonzertes dem Jugendorchester
Holler zum 20. Geburtstag gratu-
lierte. Das symphonische Blasor-
chester der Bundeswehr mit Voll-
blut-Profimusikern genügt höchs-
ten musikalischen Ansprüchen.
Was den 600 Zuhörern in der Stadt-
halle von Montabaur zweieinhalb
Stunden lang geboten wurde, war
„allererste Sahne“.

Dass die Militärmusiker mit ih-
rem Leiter Oberstleutnant Chris-
toph Scheibling am Dirigentenpult
zum Geburtstag des Hollerer Ju-
gendorchesters aufspielten, kommt
nicht von ungefähr. Mit der Prä-
senz des Musikkorps wurde eine
musikalische Nachwuchsarbeit ge-
würdigt, die in der Region bei-
spielhaft ist. Von der Früherzie-
hung bis zum Jugendorchester
werden in Holler 150 junge Men-
schen an die Blasmusik herange-
führt.

„Was „die da oben“ am Don-
nerstagabend zum Klingen brach-
ten, war nicht nur für passionierte
Freunde dieses Genres weitab vom
landläufigen Blasmusikverständnis
Faszination in Blech und Holz pur.

Christoph Scheibling, hoch moti-
vierter Dirigent und Moderator mit
Informationen zu den Werken, die
ins Detail gingen, marschierte mit
seinen Musikern zum Auftakt mit
deutschen Märschen durch das
Brandenburger Tor, um sich gleich
danach mit der Ouvertüre aus „Die
Fledermaus“ von Johann Strauß in
das Reich der Operette zu bege-
ben. „Wir werden heute Abend mit
unseren Beiträgen dem selbst ge-
stellten hohen Niveau Rechnung
tragen“, versprach Christoph
Scheibling. Das Versprechen wur-
de auf grandiose Weise eingelöst.
Seinem Namen und seiner Ver-
pflichtung wurde das Musikkorps
mit dem brillant in Szene gesetzten
„Vientos y Tangos (Michael Gan-
dolfi) ebenso gerecht wie mit der
unglaublich eingängigen Musik
von „Les Préludes“ aus der Sym-
phonischen Dichtung Nr. 3 von
Franz Liszt.

Als „Rat Pack“ wurde seinerzeit
eine Gruppe von Schauspielern
und Entertainern bezeichnet, die
aus Frank Sinatra, Sammy Davis
Jr., Dean Martin, Joey Bishop, Pe-
ter Lawford und Shirley MacLaine
bestand. Bei „A Rat Pack Tribute“
mit Instrumentalsoli durch alle Re-
gister bebte bei den legendären, in
Blech gemeißelten, an Facetten-
reichtum nicht zu überbietenden
Hits die Stadthalle in Montabaur.
Mit dem „Sound of Ireland“ ent-
zündeten die Militärmusiker ab-
schließend ein wahres Feuerwerk
irischer Folklore, die von lyrischen
Momenten der Musik auf der Grü-

nen Insel bis hin zum schwindel-
erregenden „Stepptanz mit Trom-
melstöcken“ von vier Percussio-
nisten reichte. Da ließ das frene-
tisch applaudierende Publikum die
Musiker natürlich nicht ohne Zu-
gabe von der Bühne. Und wenn Mi-
litärmusiker aufspielen, fehlt am
Schluss auch nicht die National-
hymne, die dem Geburtstag des Ju-
gendmusikvereines Holler am En-
de eines außergewöhnlichen Kon-
zertabends einen hochoffiziellen
Charakter bescherte.

20 Jahre Jugendmusikverein Holler

Beim Benefizkonzert zum 20. Ge-
burtstag des Jugendmusikvereins
Holler mit dem Musikkorps der
Bundeswehr (Foto) bedankten sich
die Nachwuchsmusiker einmal nicht
mit Blasmusik, sondern mit einem
Ständchen unter der Leitung von
Carolin Arndt bei ihren Freunden,
Helfern und Gönnern, ohne die die
beispielhafte Jugendarbeit gar nicht
möglich wäre, wie der Vorsitzende
Theo Ferdinand dankbar feststellte.

Bei der Früherziehung machen
zurzeit 18 Kinder erste Erfahrungen
mit der Musik. Mit dem Vororches-
ter, dem Ausbildungsorchester und
dem Jugendorchester sind es ins-
gesamt rund 150 Kinder und Ju-
gendliche, die in Holler fundiert und
qualifiziert an die Welt der Musik
herangeführt werden. Grund genug,
jetzt einen runden Geburtstag zu-
sammen mit Profis der Blasmusik-
szene zu feiern. hpm

Beim Benefizkonzert zum 20. Geburtstag des Jugendmusikvereins Holler bedankten sich rund 80 Nachwuchsmusiker einmal nicht mit Blasmusik, sondern
mit einem Ständchen. Fotos: Hans-Peter Metternich
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